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1. Einleitung
Im Rahmen der Diplomarbeit wurden Unterrichtsmaterialien untersucht, die gemäß dem Leitspruch Sprach-

bildung als Wertebildung (Integrationsgesetz 2017, Österreich) entwickelt wurden. Ziel war es, die sprachen-

politische Maßnahme in Hinblick auf ihre subjektivierenden Effekte zu analysieren. Es wurde die gesellschaft-

liche Verortung der Lernenden untersucht und nach Möglichkeiten der Positionierung der Lernenden gefragt. 

Gerade im integrationspolitischen Bereich spielen Selbst- und Fremdbilder sowie die Anerkennung oder 

Aberkennung von Zugehörigkeit für die Positionierung von Lernenden eine wesentliche Rolle. Der subjekti-

vierungstheoretische Ansatz wurde daher durch die Berücksichtigung der Konzepte Othering und natio-eth-

no-kulturellen Zugehörigkeit um eine postkoloniale und eine migrationspädagogische Perspektive erweitert.

4. Theorie
Subjektivierung (vgl. Althusser 2010, Butler 2001, Foucault 1981 u.a.)

• Subjekte entstehen in gesellschaftlichen Verhältnissen und werden von diesen geformt und geprägt

• Subjekte werden in Unterrichtsmaterialien adressiert und bestimmten Subjektpositionen zugewiesen

Othering (vgl. Hall 2004, Said 2009)

• Die Konstruktion von Selbst und Anderem ist einerseits eine fremdmachende, andersmachende 

(Othering) und andererseits eine normalisierende, selbstvergewissernde Strategie 

• Unterrichtsmaterialien können Teil fremdmachende und selbstvergewissernde Strategien sein

Natio-ethno-kulturelle Zugehörigkeit (vgl. Mecheril et al. 2010; Mecheril 2016)

• Verweist auf die unter migrationsgesellschaftlichen Bedingungen oftmals gängige Praxis der Zuschrei-

bung von Zugehörigkeit sowie der Differenzierung und Hierarchisierung von Individuen mittels Bezug-

nahme auf die Konzepte Nation, Ethnizität und Kultur

• Die Zuschreibung und Verschränkung nationaler, ethnischer und/oder kultureller Merkmale kann in 

Unterrichtsmaterialien beobachtet werden

3. Methode
Verschränkung inhaltsanalytischer und diskursanalytischer Methoden zur Untersuchung von Schulbüchern:

• Lehrwerke inklusive Begleitmaterialien 

• Sprachniveau A1

• Themenschwerpunkt Kulturelle Integration – Vielfalt des Zusammenlebens

• Theoriegeleitete Ausarbeitung von Leitfragen (vgl. (vgl. Mayring 2010, Hornscheidt/Göttel 2004, Mar-

kom/Weinhäupl 2007)

• Analyse einer der Text-Bild-Komposition zugrundeliegenden mythischen Struktur mittels der diskur-

siven Differenzmaschine (vgl. Höhne et al. 2005):

6. Fazit und Ausblick
• Die Darstellung bestimmter Themenbereiche, Werthaltungen und Verhaltensweisen als normal ist 

nicht losgelöst von Machtverhältnissen zu betrachten: Die Deutungshoheit über Normalität liegt stets 

bei derjenigen Gruppe, die sich selbst eben dieser Normalität zuordnet.

• Somit werden gerade im Zuge der Thematisierung von Werten wie Emanzipation, Vielfalt und Selbst-

bestimmung bestehende Dominanz- und Abwertungsverhältnisse verstärkt: Lernende werden dabei 

pauschal einer zu lernenden Doktrin unterworfen, wobei zu Reflexion, Emanzipation und Selbstbe-

stimmung anregende Subjektpositionierungen fehlen.

• Die Darstellung einer österreichischen Wir-Normalität basiert wesentlich auf der Vorstellung der 

Lernenden als Andere: Die Abwertung der Anderen dient der Idealisierung des Wir, es fehlt eine kri-

tisch-reflexive Auseinandersetzung mit Themen im Sinne gesamtgesellschaftlicher Fragen. 

• Integration als Prozess, der auf den sozialen Zusammenhalt in Migrationsgesellschaften abzielt, muss 

auf die Gesellschaft als Ganzes ausgerichtet sein und stellt eine permanente, unabschließbare Aufgabe 

dar.

5. Analyseergebnisse
• In den Materialien kann eine Differenzkonstruktion in Hinblick auf die gebotenen Subjektpositionen 

beobachtet werden: einerseits wird ein österreichisches Wir als Normalität dargestellt, andererseits 

wird ein nicht-österreichisches Nicht-Wir als Andersheit dargestellt.

• Die binäre Gegenüberstellung von Wir/Normalität und Nicht-Wir/Andersheit findet entlang der Opposi-

tion Österreich–Lernende statt.

• Die Möglichkeit einer Selbstpositionierung der Lernenden fern eines Bezugs zur dargestellten Norma-

lität wird verworfen.

• Es finden pauschalisierende und homogenisierende Zuschreibungen in Hinblick auf die Personengrup-

pe der Lernenden statt; sie werden als unwissende Erziehungspersonen angesprochen und infantili-

siert.

• Die Differenz von Wir und Nicht-Wir, Normalität und Andersheit wird mittels der (diffusen) Zuschrei-

bung von Merkmalen nationaler, ethnischer und kultureller Logiken hergestellt und verstärkt; Lernen-

de werden als (natio-ethno-kulturell) Andere angerufen.

Person, die in Österreich eine Heimat bzw. ein 
Zuhause hat

Personen, die in Österreich eine neue Heimat 
bzw. ein neues Zuhause finden wollen
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Nicht Person, die in Österreich eine neue Heimat 

bzw. ein neues Zuhause finden will
– Nicht Person, die in Österreich eine Heimat 

bzw. ein Zuhause hat
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Kenntnisse bzgl. Deutsch – Defizite bzgl. Deutsch
I I

Kenntnisse bzgl. Regeln des Zusammenlebens, 
Werte, Prinzipien

– Defizite bzgl. Regeln des Zusammenlebens, 
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Wir – Sie

I I
modern – nicht modern

I I
normal – nicht normal

I I
wissend – nicht-wissend

I I
fortschrittlich – konservativ

I I
tolerant – intolerant

I I
übergeordnet – defizitär/mangelhaft

I I
deutschsprachiger Raum – arabischer Raum

I I
Europa – außerhalb Europas

I I
gleichberechtigt – patriarchal

I I
harmonisch – konflikthaft

I I
Liebe – Gewalt
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(...) (...)
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2. Forschungsfrage
Wie werden Lernende in ausgewählten Unterrichtsmaterialien, die dem Leitspruch 
Sprachbildung als Wertebildung gemäß entwickelt und publiziert wurden, positioniert 
und welche Rolle spielen dabei die Konstruktion von Normalität und Andersheit und 
die Zuschreibung von natio-ethno-kultureller Zugehörigkeit?


